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Amtlicher Heil.
Al le r l i ? '̂ ' " ^ ^ "lpostolischc Majestät haben mit
P r c h ? , ^"tschlichung vom 4. März d. I . dem
H"nrick ^ " Akademie der bildenden Künste in Wien
des ^ / b u ' ^ A n g e l i bcn Stern znm Komturlreuze
Kruht " ^ Iu^'ph°Ordens allergnädigst zn verleihen

AlleriM^ '̂ ' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Cr l t iu„Ä" Entschließung omn 4. März d. I . dem
^ l . 3iob' < nn"" ^inanzniinisleriuln, Geheimen Nate
^rrmlnv s ^ ̂  ^ bie dritte Naugklasse uä i^rsonnln

° W zu verleihen geruht. ' V i l i n s k i in. i>.

Ä l l ^ ^ ' ^ ^ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
b'storito " ^"lschlichnng vom 28. Februar d. I . den,
^'bach. ! "^ Schriftsteller Peter von R a d i c s in
gnädig " ^ " ^ " ' Titel eines kaiserlichen Rates aller-

^ ^ verleihen geruht.

^en/ /^"belsmin is ter hat der Wiederwahl des Josef
^ g a r ' ^ ä"'" Präsidenten und der Wahl des Ivan
^beta,« ^"'^ ^l^'präsidenten der Handels- und Ge°
Ang ^ " ' e r in Laibach für das Jahr 1310 die Vcsläti-

tr. '^r. bÜ Arntsblatte zur «Wiener Zeitunss» vom «. März
'̂sse n ^""'be die Weiteroerbreitimg folgender Urch.

lO. ' ^ ^vvLnir« clel iHvor^toro» vom Ü4. Februar

2'0. 2 ,11 <^^2yttinn pnpnlur«. ddto. Görz, 1, März

ll). '.tHro. pollrollnv^ öllgopi» pro äöti» vom l , März

^ l i r a m , ^ b n i Ow.or. uom 1, März 1^10.

Nichtamtlicher Geil.
England.

Man schreibt aus London: Die innerpolitischc Lage
in England hat sich in den ersten beiden Wochen der
Parlamcntssessiun so weil geklärt, daß mail den Ein-
tritt der unvermeidlichen Regierungskrise nicht vor dem
Mai erwartet. Inzwischen bereiteil sich die Parteien auf
den neuen Wahlkamps vor. Die Negierung wünscht
die Oberhausfrage möglichst isoliert, von anderen neben-
sächlichen Fragen nichl durchkreuzt, vor die Wähler zu
bringen. Dieser Politik dient anch die schon in der
Thronrede angekündigte Erhöhung des Flotteiletats, die
einer Erneuerung der Flottenpanik durch die Unionislen
zu Wahlzwecken vorbeugen soll. I m übrigen zeigt die
niedrige Nate von nur 4-i7.<X»l» Pfunden Sterling, die
in dem diesertage dem Parlament vorgelegten Nach-
tragsetat für 19l)9/I91() für die im vorigen Sommer
bewilligte zweite Serie von vier „Dreadnoughts" an°
gesetzt ist, daß die marinepulitische Lage der Negiernng
leine Sorgen einflößt. Die Lauheit, mit der die Oppo-
sition im Unterhanse den Clamps gegen die Negiernng
bisher geführt hat, scheint die ans guter Ouelle stani'
menoe Nachricht zn bestätigen, daß Valfour den Wuusch
hegt, die Negierungskrise und die Neuwahlen möglichst
bis in den Herbst hinauszuschieben. Der Gruud liegt
darin, daß die Parteikasse erschöpft ist. M i t finanziellen
Schwierigkeiten werden alle Parteileitungen zu kämpfen
haben, und nicht zum wenigsten auch O' Vrien, der nicht
nnr die Wahlkosten, sondern auch die Diäten für die
Mitglieder feiner Partei aufzubringen hat, und der
wenigstens bis jetzt keine Unterstützung von den ame-
rikanischen I ren erhalten hat.

Der Besuch der Balkanfursten in Petersburg.
Bezüglich der Äußerungen der ausländischen Presse

über den Vesnch des Bönigs der Bulgaren in Peters»

bürg nnd den bevorstehenden Vesnch des Königs von
Serbien schreibt die Petersburger „Nofsija": Für jeden
unparteiischen Beobachter müsse es klar sein, wie grund°
los der verdacht der ausländischen Presse sei, daß die
russische Politik andere Zwecke versolge als die Er»
lialtnng des Status quo auf dem Balkan und daß dies
sonach mit gnten Beziehungen zur Türlei nnd zu Öster»
reich-Nngarn unvereinbar sei. Man brauche nur die
zwischen Kaiser Nikolaus und dem Könige der Nul»
garen in ilarskoje Selo gewechselten Toaste aufmerksam
zn lesen, um sich zu überzeugen, wie grnndlos Nuß°
land und Bulgarien (heheimpläne zugeschrieben werden.
Diese Toaste seien von der Idee der Friedensliebe durch»
drungen. Dieselbe Idee liege dem am Tage der Ab»
reise des Königs Ferdinand veröffentlichten Kommu»
niqn6 zugrunde. Der Besuch der genannten Balkan»
Herrscher dürfe daher keinerlei Befürchtungen ein»
flößen. Beide Besuche tragen einen ganz offiziellen
(5harakter. Man könne sich nicht verwundern, daß der
König der Bulgaren wie der König von Serbien Zuerst
den russischen Hos besuchen. Die traditionellen Be»
ziehnngen Nußlands zu den slavischen Ländern begrün«
den dies vollständig. Dieser Umstand dürfe nicht den
geringsten Anlaß dazu geben, die russische Negierung
irgend welcher Absichten gegen die Türkei oder 3)stei>
reich-Ungarn zn verdächtigen. Was insbesondere Öster.
reich°Uiigarn betreffe, so scien alle Verdächtigungen, wie
sie in den Blättern zum Ausdruck kommen, schon infolge
dcr von Nußland in der Frage der Hcrstellnng nor»
Inaler diplomatischer Beziehungen zn der Nachbarmon-
archie eingenommenen versöhnlichen Haltnng aus»
geschloffen. Die nahe Gemeiuschast der leitenden russi»
schen Kreise mit den bulgarischen und den serbischen
werde das beste Unterpfand der Wahrung des Friedens
und der Ordnung anf dem Balkan fein, wuranf die voll»
kommen anfrichtigen Bemühungen der russischen Negie-
rung gerichtet seien.

Lruilleton.
Mailand.

Drr H November 190«.
^ y t r ^ " ' " d sür die Kleinstaatelei und das aus-
??^chliV"°tewch" Deutschlands nnd Italiens liegt
? ^ M ^ l i ' " ""lionalcn Eigenschaften nnd damit nn
d i l > M n j ? ' c!" ^ " geographischen Verhältnissen,
k ?"' ^lx', ^ inmitten der fruchtbaren lombar-
3 i ^ ^ " ä l , n ^ ' " " " zahlreichen schiffbaren Flüfsen
Ci. ^ 'cht ic ,^^ °uch Straßen durchzogen, und der
Vi pl°n. F l Älpcnpässt', des Großen St. Bernhard,
n^loja. oer^' , ^chard, St. Bernard, Splügen und
Lu den «5,",^ "ich Mailand von je eine hohe Blüte.
H^bordri i ^ «"' Italiens zählt die Hauptstadt der
H , ^ l . cUZ 77 ""lkszahl und Größe, hinter Nom nnd
Ärd ' äubena ^ Sie wurde „la grande", die
l 'sck^^^it ."'^' ^ ' '" Veiname, den der wegen ihrer
E, , ba'.iplsl '.",.. ^uternchmungslust auch als „mora»
Tkl^ ^ Lcl„>> "̂̂ ^ Königreiches angesehenen, der
Nleick ^ träat ?! '""ngcr seine Liebe gegeben hat.
>iai ^>n ,v. ,. '̂"b ihrer ge»ualtigen Vergangenheit,
^ l . ^ ^ s w m !' ! " ' Barcelona, keine eigentlich natio-
^ ^ r ^ l n f " ' ^'"leicht darum, weil sie in der
^ d . ^"fici ^ " " d " ' t e zu viel leiden, ihre Negierun»
l'c u ^ " ^'ich , ? ' ^ " '"ußte. Ihre Nähe zur Grenze
>v>k ^nd , . , . ' >">"" die üppige Fruchtbarkeit der

'!"ch hr„t„ ""dschaft wurden ihr gefährlich, lockten,

^ t ? U s c h . , / u r ^ ' " ^ ""d Feind an.
^2 . ^ Mäch. '^'""ges, wurde sie bald die Haupt»
"« ^ ^hr. , / ' ^ " Nallischoi Insubrcrn. I m Jahre
H'Nef i"la„lm, rfcn ^ '̂̂ ' ' " " " " ' ' ^'^ ^aUand
^if,.. ,'^er Cjs,.^"" Vorort einer Provinz machten.

^z° ' ^ " Ci^ " '""^ ^ l " ' " - I " dem von 13
'sl der Q< <" ^'bildeten Portitns di San Lo-

"dt die wertvollste Überlieferung aus

jener Zeit verblieben. Das schöne Innere der Kirche
selbst soll den Hauptraum der Thermeu oder des Pa»
lastes Mazimiano sim 4. Jahrhundert) gebildet habeil.

An den Namen des Schutzpatrons der Gemeinde,
den im Jahre 374 n. Chr. znm Bischof geweihten, nach
seinem Tode heilig gesprochenen Bischof Ambrosins, erin-
nert neben anderen die anf dem Grund eines antiken
Vaechustempel von ihm gegründete Kirche San Amlno.
gio. Ursprünglich eine allchristliche Basilika (4. Jahrh.),
mußte sie im 9. Jahrhunderte dem jehigen romanischen
Bau weichen. Doch haben sowohl die Fassade als anch
der Vorhof ihre frühere Gestalt bewahrt. Vor den
Pforten dieser Kirche hat Ambrosius dem Kaiser Theo-
dusius wegen der Zerstörung Tessalonicas den Eiutritt
verweigert. I n ihr wurden auch in der Folge die lom-
bardischen Könige und deutschen Kaiser mit der be-
rühmten lombardischen eisernen Krone gekrönt, nachdem
sie früher bei der antiken Säule, die uoch unter den
Linden des Platzes zn sehen ist, den Eid geleistet hatten.

Ambrosius erhob Mailand überhaupt zu großer
moralischer Macht und proklamierte als erster, der Kai»
ser sollte zwar in der Kirche, nie aber über der Kirche
sein. Von ihm stammt anch das Mailänder Privilegium
des „Carnevalone", die Verlängerung des Karnevals
bis zum ersten Fastensonntag.

Ncben San Lorenzo und San Ambrugio gehört
ferner San Eustorgio zu deu Kirchengründnngen seines
Iahrhnnderts. Vou ihnen weist jetzt Sail Lorenzo den
Charakter der Cpätrenaissance, San Eusturgio den des
Barocks auf.

I n den folgendeil schweren Zeiten ergossen sich
die Wellen der Völkerwanderung über die Stadt. I m
Jahre 452 plünderte sie Atlila. Nachher wurde sie wie-
dcrholt von den einfallenden Narbaren zerstört. Erst
unter den Langobarden blühte sie wieder aus, obwohl ihr
König Albuin Pavia zu seiner Hauptstadt machte. Ge-
gen das Jahr 10UU finden wir die Stadt als Nepublik

im Kampfe gegen die Nachbarstädle und die deutschen
Kaiser. I n diesen Fehden nm ihre Freiheit, die die Ve»
völkerung seit jeher liebte, ward vom Bischof Aribert
der Carroeio, ein von Ochsen gezogener Fahnenwagen,
eingeführt. Alis ihm befand sich das Banner des heiligen
Ambrosins nebst einer Glocke und einem Altar mit
Krnzifir. Einer eigenen Truppe, der heiligen Schar,
war er znr Verleidignng anvertraut. I m Jahre 1162
besiegte Friedrich Barbarossa im Bunde mit mehreren
Ghibellinenstädlen die Mailänder aus den ronealischen
Feldern nächst Piaeenza und zerstörte fast ganz Mai» '
land. Doch die Vertriebenen, die den Mut nicht ver-
loren, vereinigten sich mit vielen anderen Städten zum
lombardischen Bund, der sich die Betrieguug der Ghi»
bellineu zum Ziele setzte. Mi t Hilfe Breseias, Verga»
lnos, Mantuas und Veronas wird Mailand wieder neu
aufgeführt und 1176 Barbarossa bei Lcgnago geschlagen.
Doch folgen dieser Episode noch zahlreiche Nömerzüge
denlscher Baiser, die nicht selten Mailand in Mitleiden»
schaft ziehen. Doch auch iu der Stadt selbst bekämpften
fich das Volt, das gnelfisch, und der Adel, der ghibelli»
nisch gesinnt ist. Ersteres führen die della Torre oder
Torriani an, während der Adel nntcr Leitnng der end»
lich siegenden Visconti steht, die 1294 das Stadtregi»
ment an sich reißen und bis zu ihrem Ausslerbeu, 1447,
zu erhalten wissen. Seit 1310 (Kaiser Heinrich VI I . )
führen sie den Namen kaiserliche Statthalter. 1395 aber
wird Johann Galeazzo Visconti, der den Grundstein
zum Dom gelegt, auch sonst ein grußer Mehrer ge»
wesen, vom König Wenzel zum erblichen Herzog von
Mailand erhoben. Das von 1414 bis 1416 tagende Kon»
slanzer Konzil gab der Lombardei endlich die langersehnte
Freiheil und Mailand den allen Glanz zurück. Nach
dcm Ausgange der Visconti bemächtigte sich der siegreiche
Conooltiere Franz Sforza der Herrschaft und wird 145l)
als Herzog bestätigt. Die Sforzas regieren, mit geringer
Unterbrechung, bis 1535. Unter Franz Sforzas zweiten
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 9. März.

Die „Ncichspost" sieht in der Inangriffnahine der
bosnischen Kmctenalilösunq i» der von Seiner Majc»
stät dem Kaiser angekündigten Forin einen Erfolg Öster»
reichs und einer gesunden Sozialpolitik gegenüber jenen
großungarischen Plänen, die im Wege der wirtschaft,
lichen Unlerjuchnng Bosniens nnd der Hcreegovina auch
die hafenreiche Ceelüsle Talmalieus unterjochen wollen.
Österreich dürfe aber nicht ruhen, denn der magya»
rische Chauvinismus lvird alles aufbieten, um die er-
littcnc Schlappe in dcr bosnischen Agrarfrage auf andere
Weise wettzumachen. Er wird seine Bemühungen auf
dem Gebiete der Eisenbahnpolitil verdoppeln, um die
Neichslande und die dalmatinische Küslc mit Eisenbahn»
schienen all sich zu schmieden. Auf dem Gebiete der
wirtschaftliche!! Ko»lurrenz liegt die Entscheidung über
den künftigen Besitz Bosniens und Dalmaliens.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt: Wir
haben vor einigen Tagen gemcloet, das; in letzter Zeit
alle Mißverständnisse, die zwischen dem englischen nnd
deutschen Hof herrschten, beseitigt wnrdcn und keinerlei
Verstimm.mg mehr zwischen König Cduard nnd Baiser
Wilhclm vorhanden ist. Wie wir nun in Ergänzung
unserer damaligen Mitteilung von brstinsormierler
diplomatischer Seite erfahren, hat König Ednard den
Anstoß zu dieser erfreulichen Gestaltung der Bezie-
hungen zwischen den Höfen von London und Berlin
gegeben. Der König von Cngland richtete nämlich an
den deutschell Kaiser vor mchreren Wochen ein in der
herzlichsten Form verfaßtes Schreiben, welches die
Sympathie, die der König für seinen kaiserlichen Neffen
hegt, zum Ansdrnck brachte. Der Kaiser antwortete in
gleichem Sinn, und dieser Briefwechsel förderte das oben
erwähnte Refullat zutage. Gleichzeitig macht sich auch
eine günstige und vertrauensvolle Stimmung in Eug-
land für Herrn v. Vcthmann-Hollweg geltend, dessen
Politik als eine loyale und aufrichtige anerlannl wird.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird im Lanfc dieses
Sommers eine Zusammenkunft zwifche» König Cduard
und Kaiser Wilhelm in Cronberg stattfinden. Den bis»
herigen Dispositionen zufolge soll dieser Besuch des
Königs von Cngland nicht den Charakter einer offiziellen
Staalsvisite tragen, sondern mehr familiärer Natnr
sein.

I m bulgarischen Sobranje wurde von einem oppo»
silionellen Abgeordneten eine Interpellation über die
letzten türkisch'bnlqnrischcu Grcnzzwischcnfälle ein»
gebracht. Der Minister des Innern, Takev, der in Ab»
Wesenheit des Ministerpräsidenten die Rcgiernng leitet,
hat diese Interpellation dahin beantwortet, daß den
Zyischenfällen, die ans geringfügigen Ursachen entstan»
den, eine politische Vedentnng nicht zukomme und daß
die Behauptung, wonach die bulgarischen Soldaten die
Türteil provoziert hätten, nnrichlig sei. Minister Takev
brachte auch einige an das Kriegsministerium gerichtete
Telegramme der Grcnzkummandanten über den letzten
Grenzzwischenfall znr Verlesung.

Nachfolger, Lodovico i l moro, erlebt auch Mailand seine
große Knnstt'poche, die Zeit der Großen Leonardo nnd
Vramante.

An die Zeit der Viscontis nnd Sforzas, also an
das mittelalterliche Bild der Stadt, gemahnt nament-
lich dcr Mittelpunkt damaligen Lebens, die Piazza de
Mereanti, deren suns Tore, an die sich die Hauptstraßen
anschlössen, versperrbar waren. Cbenso die noch dort
stehende!» Palazzi dei Ginreeonsnlli nnd della Ragione,
der Sitz der einstigen Gerichtsbehörden, die Loggia oegli
Osii, die znr Verkündigung der Sladtverordnungen ver»
wendet wurde, jetzt aber als Handelskammer dient. Das
Castello di Porta Giovia, die Nnrg von Mailand, bildete
ncben dein Palazzo di Corte lwo henle das Palazzo
Neale steht) die Residenz der Viseunti und Ssorzas,
die übrigens auch in der Stadt selbst mehrere Privat»
Paläste besaßeil.

Das Kastell wurde I3N8 von Galeazzo I I. Visconti
an dcr Stadtmauer, die samt den Toren fast zur Gänze
noch zu sehen ist, und dercn Wälle, die 19 Meter breite
Gürlelslraße, in von Platanen eingesäumte Fahr» und
Spazierwege umgewandelt wurden, bei der früheren
Porta Giovia gegründet. Seil 1450 von den Sfurzas
wkder aufgebaut und erweitert, wnrde es, von 1893
an, vom bekannten Mailänder Architekten Luca Beltrami
im allen Stile erneuert. Der zierliche Uhrlnrm ist
gleich dem großartigen Ospedale Maggiore, dem städ-
tischen Spitale, ein Frührenaissanceban Filarcles. Das
zweitgenannle Gebäude wurde jedoch vom lombardischen
Baumeister im gotischen Stile fortgeführt nnd von Nie»
chini lsel't 1624) vollendet. Von den zwei hinlengele-
genen Gebäuden des Kastells, Rochetla nnd Corte Dncale,
ist das zweite der eigentliche Ssorzapalasl. Der große
Platz an dcr Rückseite, die Piazza d'Armi, diente da.
mals als Lustgarten, und ist neuerdings in den Nuovo
Parco umgewandelt worden. »Fortsetzung solgl.!

Wie man aus London meldet, kennzeichnen diplo»
malischen Stellen zugchendc Berichte die politische Lage
ans Kreta als befriedigend. Es sei gegenwärtig keinerlei
politische Bewegung wahrzunehmen und man habe den
Cindrnck, daß eine Störung dieses Zustandes durch neues
Ausflammen nationaler Leidenschaften sür die nächste
Zukunft nicht zu besorgen sei. Auf der Insel ist all»
gemein die Erkenntnis dnrchgedrnngcn, daß jedes dem
einmütigen Willen der Schutzmächte widerstreitende
Unternchmen nicht nnr anssichwlos wäre, sondern für
die Interessen der Kreter unvermeidlich schädliche Folgeil
nach sich Ziehen müßte. Es erscheine daher die Über-
zeugung als berechtigt, daß die Kreter sich herausfor-
dernder Handlungen enthalten werden und insbesondere
den Gedanken, sich an den künftigen griechischen Wahlen
zu beteiligen, bezw. Abgeordnete nach Athen zu entsen»
den, fallen gelassen haben.

Tllgesucmgteitm.
- (Der zahnlose Mensch der Zutunft.j Trotz dcr

außerordentlichen Beharrlichkeit, »lit der die Natur ihre
Formen festhält, besteht fur die Kulturvölker die Ge>
fahr, daß sie in einer nicht zn fernen Zutunst einer all»
gemeinen Verkümmerung der Hahne versalkn, die sowen
gehen lann, daß sie znr völllgen Zahnlosigkeil fuhren
lall», wenn die Voller ihre Lebcnswcise luchl ändern.
Teil stärksten Beweis für diefe Behauptung liefert
der Unterschied, der zwischen den Schädeln der amerika-
nischen Ureinwohner nnd denen der heuugeu Bewohner
Amerikas beslehl. Die Schädel der Ureinwohner besitzen
äußerst mafsive und symmetrische klefer und jeder von
chnen enthält sechzehn gutentwiclelle, völlig fehlerlose
und noch heule intakte Hähne. Die Kiefer der heuligen
Amerikaner enthalten selten 32 Zähne und wenn sie
schon vorhanden sind, so nnr sür ganz kurze Zeit. Die
zl!letzt getommeiien, die sogenannten Welshcuszähne,
geheil am ehesten weg. Mail findet heule in Alnerila
lanm noch eine Perfon, die fich jenseits dcr Jahre ihrer
Jugend noch im Besitz von 32 ge>nnden gähnen besindet.
^)ie allgemeine Degeneration dentct sich außer ill schlech»
lem Material der Hähne auch darin an, daß in den
nicht völlig enlwictelten Kiefern zuweilcn einfach gar
lein Platz sur die nur einigermaßen ausgebildeten Wui>
z^In der Hähne ist. Diese Erkenntnis Hai einen in Ame«
rika recht bekannten Mann namens Horace Fletcher ver-
anlaßt, dringende Warnungen zu erheben und scine An-
sichten gipfeln in der Behauptung, daß der Menfch mil
einem Drittel seiner täglichen Nahrung auszukommen
vermöge, sofern er sie richtig kaue. Die zahlreichen All-
hänger, oic, er gefunden Hal, bestätigen «.eine 'Angaben
nnd haben sich bereits nmer dem Schlagwort „Flelche»
rislen" znsammengesunden und vereinigt.

— lFünf Millionen Ttahlfedcru an einem Tage.)
Welchen Umfang die Industrie angenommen Hal, die
den Erdball mil Stahlfedern versorgt, vermag man sich
ungefähr vorzustellen, wenn mail erfahrt, daß die Pro»
dullion allein ill Birmingham, der Hochburg der eng»
li>chen Stahlfederfabrilalion, ill einer einzigen Woche
sich auf 30 Millionen Slncl belänfl. Zur Herstellung
dieser ungeheuren Menge Slahlsedcrn werden nicht
weniger als 2» Tonnen Slahl gebraucht. Die »enesle»
Modelle der Maschine», mil denen mail ill Groß.
bl trieben die Stahlfedern stanzt, find bereits derart ver-
vollkommnet, daß ein einziger Arbeiter an einem Tage
45.000 Federn stanzen kann. Der neueste Zweig der
Ctahlfederindnstrie isl die Fabrikation von Silber»,
Plalin-, Alluminium-, Bronze- nnd Goldfedern. Sie
hat ihrcn Hanplsitz in den Vereinigten Staaten und
ist bereits so bedeutend, daß eine große amerikanische
Firma im Jahre W0.000 Goldsüllsedern anssührl. Ihre
Herslellnng isl so umständlich, daß jede einzelne Gold»
stder annähernd 45 verschiedeile Vorstufen uud Ver-
wa»dlungöprozesfe durchlaufe» muß, ehe sie zum Vcr.
lause fl'rlig ist.

— lCi„gesalzene Kinder.) Die seltsame Sitte, neu«
geborene linder einznsalzen, findet sich, »lach einem Be»
richte der „National Review" noch bei einigen Völkern.
Die Armeuier sollen ihre neugeborenen Kinder am gan-
zen Körper mit Salz bestreuen, das nach drei Stunde»
mit warmem Wasser abgewaschen wird. Bei einem
Bergslamm in Kleinasien solleil die unglücklichen Babies
sogar volle 24 Stunde» lang im Salz liegen bleiben.
Ob das Salz gerade Lustgefühle bei den Neugeborenen
auslöst, ist sehr unwahrscheinlich. Die ^National
Review" gibt anch an, daß die heutigen Griechen ihre
Ncngeborene» mit Salz bestreuen; daß diese Sitte sich
aber auch, wie ebeufalls behauptet wird, noch in einigen
Gegcnden Deutschlands finden soll, ist nns unbekannt.
Der Sinn der Handlung scheint nichts die Gesundheit
Förderndes zn sein, sondern wahrscheinlich Handell es
sich um irgend welche» Aberglauben, etwa um Salz als
Schntz gcgcn böse Geister oder als Zaubermillel, das
Gesundheit nnd Stärke verheißt.

— lMotor»Gisfahrcn,j das ist der neueste amerila-
nische Wintersport, und „Handy-Andy" ist das Fahr»
zeng, in dem er ausgeübt wird. Der „Handy-Andy"
ist, wie aus Newyork berichtet wird, eiue neue Form
des Motorschlittens, der mit einer Besatzung von vier
Mann auf glatte» Cisflächeu eine Geschwindigkeit von
100 Kilometer erreichen lann. Der Motorschlitten be.
steht aus einem schmalen, dreieckigen Rahmen, der ans
drei Kufen läuft; der Motor, eine Maschine vo» 30 1Il>,
liegt etwas hinter der Mitte; vor nnd hinter ihm sind
je zwei Plätze für die Bemannung. Das Triebwerk

besteht aus zwei hinten angebrachten H ^ ^ ^ . A
mit einem Metallband umwickelt sind, auf dem M
stacheln angebracht sind, die etwa einen Zoll lang I
Die Steuerung erfolgt durch die vorne ließ ^
Schlittenkufe, und zwar durch ein Steuerrad, >"" '
die Antomobile haben, wie überhanpt dcr " ^ ? M
Andy" manche anlomobilähnliche Cinzelheilen ^' ̂ >,.
Er kann mit drei verschiedenen Geschwindigkeit"' ',<,
ren, je nachdem das Eis glatt ist oder H ' " ^ " ^
bietet. Anhänger des nenen Sports sollen v ^ ^
Leistungen des „Handy-Andy" ganz entzückt scw
erklärt haben, das Vergnügen einer Fahrt im "^ ,.j
Andy" lasse sich sehr wohl dem Sport des » l '
in der Eisjacht an die Seile stelle». Allerdings M /
sich bei der großen Geschwindigkeit die Kälte cmp?'^
lich bemerkbar; ein echter Amerikaner hat erklärt, .. '
Leben am Nordpol müsse einem dagege» als A»!
halt in den Tropen erscheinen".

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Das Volksschulwescu in Kram am Schlüsse des

Kalenderjahres U)08.
(Fortsetzung.)

Allgemein wird außerdem dem Wunsche Ws»"
gegeben, daß nach einer nnnmehr schon ziemlich > ^
währenden Periode des Probierens neue Lehrpla>'e l
den Zeichenunterricht möglichst bald vorgcschl>c
würden. , ^

Znr Fortbildnng von Lehrern der " I l g " " " ' ^
^olks. nnd Bürgerschulen im Zeichnen nach f " ' ' ^
Methoden wurden iu den Jahren 1906, 1907 und ^
während der Hanptferien mit Unterstützung des l>
Ministeriums sür Kultus uud Unterricht an dcr -
Lehrerbildungsanstalt ill Laibach drei sehr gut bcs'^
Kurse mit dein bestell Crfolgc abgehalten. ^ ^ > .
wurde die Lehrerschaft, die au dieseu Kursen nichl ^.„
nchmen konnte, anläßlich der Bezirkslehrerkons"^
lüld sonstigen Lehrerversammlungen in mehreren ^ ^
trägen, die die Fachlehrer sür Heichnen an der l-
Lehrerbildnngsanstall ill Laibach nnd an dcr 5W""
bürgerschule in Gnrkfeld bereitwillig übc-rnomM^ ^
te», über das Wesen nnd die Ziele der neuen ^cH
entsprechend belehrt. , ,.,,

Der Unterricht im Gesänge wird an M ^
Schulen mil Lust und Liebe betrieben, der F " ' d ^
des Lehrplanes nach dem Singen aus G r u n d s ^
Nolensyslems jedoch nnr selten nnd nur unt" >^
günstigen Verhältnissen entsprocheil. Die Zahl der
dem Gehör eingcübtc» Licder ist reichhaltig; ncbc^ ^
Kinhellliede werde» auch das patriotische und das ^
lied liebevoll und ausreichend gepflegt. ,^ .

Unter den 17 ausgewiesenen Knabenschulcn ^
ben die Knaben an 9 Ech»le» ohnc Turnen, ^ „
diesen weder Turnhallen noch Tnrnplätze " " ^ n <
sind. Aus denselben Gründen wurde unter den ^ „,
handenen Mädchenschulen an 7 Schnlen lein u ,
imlerricht erteilt. An den gemischten Schnlen " ' " ' , ^ l ,
die Knaben an 305 Schnlcn wohl einen Tnrnnn^ ^
doch blieb dieser in den meisten Fällen wegen '^' ' .s<
an Turngeräten nnr auf einige Frei- nnd ^'d>u ..
Übungen sowie auf Turnspiele beschränkt; an " ^ ,
mischten Schulen erhielten die Knaben überhaupt n ^
Tnrnunterricht, teils weil die LandbevölkeriM <̂
selbst die Bevölkerung kleiner Städte und M ä n " ^
gen das Schulturnen entschieden ablehnend s ' ^ ^ ' , ^
teils weil an mchreren gemischten Schulen ob ^ ^»'ü
an männlichen Lehrkräften Lehrerinnen in Verwc , ^
stehe», die Iei»e» Turnunterricht an Knaben ^ ĉh«
können. Die Mädchen erhielten nnter den 369 !^.,^,i
te» Schulen nur an 43 Schulen einen befchu
Turnunterricht. . ^ s >

Überhaupt besitze» nebst de» beiden k. '-."- > '̂
schuleu in Laibach nnr die Bürgerschule uud dic ^
schule zu Adclsbcrg und Gurk'feld, die Mädch"'' ^ l.
Knabenschule zu Gottschee und Oberlaibach, " ^ ^ c
Knaben, nnd Mädchen.Werksschulc iil Idr ia, dl ^ .
und zweite städtische» Knabenvolksschnle sowic ^-h.ich
tische slovenische achltlassige Mädchenschule in ^.^^.
eigene Turnhalleu. I » Oberlaibach isl i>d"'l) ' -^^ , , i"
halle »icht mit Geräteu versehe» und die 5 " " ' ^ ^s.
Adelsberg uild au der städtischen slovenisch"' ' ^ ' l<
sigen Mädcheilschnle in Laibach werden l"l - ^ M l '
sülluug der deideil Schulen als Lehrzinim"' ^,^c>l
so daß ein lehrplanmäßiger Turunnlerricht iw > ̂  l̂>
Landc nur an den beiden k. k. Übungsschn!"' ,^ ̂ j .
der ersten nnd zweiten städtischen Knabensch""' ^ „ l ^
bach, an der Volksschule und der Vürgerschn>^' ^chiilc
feld, an der k. k. Knaben- nnd Mädche»°2v^ ^ ^ n '
in Idr ia, an der Knabenschule in Rudol fs" ^,it<
an der Knabenschule in Gotlschee, soniit an z ^
lichen Schulen, erteilt wird. - i - M " ^ '

I n letzter Zeit habeil die im Lande h e " ^ , l .
politischen Parteien fast in alleil größereu ^ ^,^,sch^
vereine gegründet nnd versuchen anch einen ^ ' ,„ A''
„Nachwuchs" heranzubilden. Da dieser l ^ ) ^ u"^
aus im schnlpflichligen Alter sleheilden ^ ' l , ,,^)l
Mädchen sich zusammensetzt und sclbslversta'".
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qen N 's Turnübungen, sondern auch an den sonst,-
Amix^. s " ^ " ' ^ " ' Turnvereine, wenn auch in
d'ck' U , ^ 6 " " ' " ' s'ch beteiligt, machen sich gegen
" z i c h K ^ 5 ? " ' ' ! " ' s ,̂ ' Politische.! Zwecken aus
Ned. .s ^"lnden ,elten^ der Schulbehörden starke

" ' l ' " l ^ l ' "d . lFm-tsehung f , ^ , )

Wirtschaftliche Rück- und Ausblicke.

Grlverl,'?" ^" jüllgsten Sitzung der .Handels- und
Le na r' '"-'"" ^ " ^ " ' " "'tlvarf Kammerpräsident
Vild d? " i ^ ^" längerer instruktiver Ausführung ein
beleucht t """"'Tätigkeit im abgelaufenen Jahre und
bericht v " " Zusammenhange mit dem Tätigleits-
«berha w t ' / ! ! ' ? " ' ' " ' wirtschaftliche Lage in Österreich

'yaupt und spezu'll in unserem Kronlande,
titele ^ « ' ^ " ^ hochgespannte Verhältnisse - so
h»r ^ .""inerpräsident sein E r̂poŝ  ein — lasteten
lMlnci ü ^> !^ " " ' " " > " ' " Monarchie und die Bevöl-
dermrid ? - " ' ^ " ^ ' ' " Eindrucke, das; der Krieg un^
l'chcnn, s ' " ' ^ " " " " " solchen Milieu ist es natür»
seinrn M '̂ "'^'schlussen, daß das wirtschaftliche Leben
hrit un> 5 " ^ ^ " ' ^ latschen könnte. Wenn Unsicher-
Wch b ^ ^ . ^ ^ ^ ' um die nächste Zukunft .Herz und
erster Li r '" '^ H"udel, Industrie und Verkehr in
lichen ßr!" s tt"N>' und isl Stagnation im wirtschaft-
Tac,c„ js? '" " ' ^ Werben unvermeidlich. I n solche»
t>il"E»! , . nx ' ^ ^ r a i n , noch sind Bedingungen für
u»d Ancis !'"^ ^" ' UlUernehmungslust und zur Fassung

Na?!! " " " " ' " ' Projekte'gegeben.
legt hatt " ^'^ ^^ h"h^ehenden politischen Wogen ge.
alle» Nal" ""^ ^"'' wirtschaftliche Leben wieder in die
biinc. der / ' " " ^ '^ ' "^ wurden war, konnte eine Be!c°
Unsere ^ " ' ^ " l U i c h e n Verhältnisse konstatiert werde».
^'Mde q> '^ '^ '^ Kreise vermissen indes eine besrie»
Mi, den N ? " " ^ der handelspolitischen Beziehungen
^birte "^"uländerll, ^ unserem natürlichen Absatz-
"is, das/z! ^ '^ daher für uns ein vitales Nedürs-
Ostens si.̂ ' Labil i tät für unseren Verkehr am Balkan
'"' Oric < ' ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^'^' ^ e n»!"-es Sportes
'sl bestr^, '^ ^ ^ schwierig und frenide Konkurrenz
>estamml Ä " '^ Plätzen festzusetzen, die als unsere

schärw ^"'^'"ueu angesehen werden. I n Zeiteil
^ k n d?!- s" ^unkurrenz, da Handel und Iuduslrie
^ beschäf.""^'udrn Lasten für die soziale Fürsorge
^'^plmss ^ " Personales einen immer schwereren
"^Un,iy ^ ^ ""d da auch die Lasten für Steuern
^kndi^ ^ furtdauernd wachsen, sei es unbedingt not-
skHe'qc s ^ " Staat ihnen mit aller Sorgsamleil
l̂ lhr. ^ / '^' "nd sie durch rationelle Handelspolitik
greise d, " Elchen Umständen würden die produktiven
l ^tei,h„s s ^ ' Erhöhung der Eiscnbahntarife im
^tte i„ ^lchr ^.^. unliebsam berührt. Die Kammer

wiederholt Gelegenheit, zur
^< wir sj ̂  ^uteressen ihrer Interessenten einzutre-

!"" für jr. >" '^ l m " Gelegeilheit vorübergehen ließ,
^ NeueV'!' ^^^'^ ^"'"' Intcressei, sie zu schützen

^>r in ^ ' " ' und Umlagelasten abzuwehren. Nicht
7 ^ n , ,̂  7l"- ü' denen es sich bei gegenständlichen
^ Inter tt ^^ Allgemeinheit oder wenigstens grö-
^l lrn, j„ ^'Uenlreise berühren, sonderil auch' in
lV ^ gwe^"" ' ^'' ^ "Nl bedrohte Interessen ein°
^i>klte. l , a ? ^ ' ^ " " " ^ einzelner Unlernehmungeil,
^ ' ' " n , un/v l '^uiluer es nicht unlerlasseil, alles
5, "- "ui ^ .^" l) ten Interesse!, vor Schaden zn be-
As ^ l ich i, " Hi'lsicht venvies der Präsident ans
T t " »n l, . ^'friedenslellender Weise dnrchgeführte

!̂'oni. ^"ss d^. Tarifiernng der Tavoletti und

s^s'dent L ^ ^ ^ '"uhtigen Branche - fuhr Kammer-
h x 'h desu,, '̂'̂ ' ^ " ^ 'n dem für unser Land Wirt-
Vm ^ " der ^ . c ^ ' " ' " ' ' " " H l̂zgeschäste, an dessen
lcik ""de j , , , ?''tand zahlreicher Kreise in unserem
^ ? >̂ne m > ? ? 'ft- t"nn für das verflossene Jahr
h^ ln wird » ' ^ ' ^n ju i ik l i i r verzeichnet tverocn. Al l .
c,^l lsqct,,/" 'u"ehr über langsamen und stockenden
Und5 ^ n e h . , ^ « ^ Ital ien,' für unfer Holz der
s°"s, "'lust w.l l ^ " ^ " " ^ l"'e Ausnahmssähigleit
liie> ^^Uich , "^' wünschenswert erscheint. Während
Nibl 'lcr Na ' ^ ^ ^ ^ ' '""^ unser Landmann an
" l i tz^ ''" N ^ l ^ ^ ^ ^ ' V " ' ^ verlauft »uerden lonilte,
den ? Vrrtcms^ ^ ' ^ " ' " " ' ' ^oße Schwierigkeit
von s ^ " su^' ^ letzten Ernte, ja in manchen Gegen-
Preis 'lchen ^eii ^?b"ltnisse vor, daß man geradezu
b'elen ^ Nute N ) ' ^ " ^ " ' " ' " l ' - Man erlaugt schwache
es h^Nen'lein ? " ' ^ " "d trotzdem ulelden sich in
^ r n ^ ""äebra^. ^u fe r . I n dieser Verbindung scheint
^r !?^t. ubnum ' ? bemerken, daß in unserer Land-
^ben ^n^,, l ) . , ^ ^"'bältnisse im Vergleich mit
^ < / " ' d insb,s ^ ' f ' l sohue zum Besseren gewendet
"'em' "" brsti,. " . " M'ch ' " unserem Weinbau, der
^ e ^ U zug '' "/Epischer Sorten zu wenig Auf-
5 < " ° " i ^ i t " ^ e t wird. Waren von großer Ver-

" i f den N s " " " ' ^ " Vertrieb 'und wirken

lSchluh folgt.)

— lHoher Besuch in der Adclsbergcr Grotte.) Ihre
k. u. k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Elisabeth Fürstin
zu W i n d i sch > G r ä tz wird über Einladung der Adels,
berger Grottenkommission in den nächsten Wochen von
Miramar aus dieses herrliche Naturwuuoer besichtigen.

— Militärisches.) Eingeteilt wird' nach Absol.
Vierung der klinischen Studien, bezw. des Fortbildungs-
kurses der Oberarzt Dr. Artur T r a u b des Laudwehr-
infauterieregiluenls Wien Nr. 24 beim Landwehrinsan-
lericregiment Klagensurt Nr. 4; ferner wird eingeteilt
der Negmienlsarzl Doktor Emil K a l a m u u i e c t i
deo Landwehrinsanlericregimenls Klagensurt Nr. 4 beim
Landlvehr-ErgänzungSbezirlstolnmando Nr. 4. — Mi t
Wartegebühr werden beurlaubt: der Hauplmann Paul
von F o r m e n t i n i Freiherr zu T u l m c i n und
B i g l i a , C o n t c di M u s m c z z i des Feldjäger»
batailloils Nr. 7 sauf ein Jahr, Urlaubsort Graz) und
der Leutnant Nndolf Eonte de N o t a des Infanterie»
regiments Nr. 17 sauf eil, Jahr, Urlaubsort Wien).
— I l l den Nuhesland wird übernommen der Oberst-
leutnant Adam S u c h a n c k des Infanterieregiments
Nr. 7 nach dem Ergebnis der auf sein Ansuchen er-
folgten Superarbilrierung als zum Truppendienste, im
Heere untauglich, zu Lotciloiensten geeignet, unter Vur°
merlung für letztere in, Mobilisierungssalle.

" jNeuc Tchulordnuu.q für gewerbliche Lehranstalten.)
Das k. l. Ministerium sür öffentliche Arbeiten hat an
Stelle der für einzelne Gattungen gewerblicher Staats,
lehranstalten bestehenden besonderen Schul» und Diszi-
vlinaroronungen eine alle gewerblichen Staatslchran»
stalten umfassende einheitliche provisorische Schulord-
nung mit der Maßgabe treten lassen, daß für die mit
den genannten Anstalten etwa verbundeneu gewerblichen
Fortbildungsschule»! die bisherige Schul° und Diszipli»
naroronnng in Kraft zu verbleiben und daß die neue
Schulordnung sofort in Kraft zu treten hat. —r.

— l^ortraq.) Vorgestern abends veranstaltete der
hlesige stovenische christlichsoziale Verband in seinem
Vereinssaale im Hotel „Union" einen Vortragsabend,
der sich eines sehr regen Besuches erfreute. Es fvrach
Herr Musealassistent ' Dr. M a l über das politische
System, die Ziele und Bestrebungen der Staatsgewalt.
Hiebei wurde insbesondere die Frage in Diskussion ge-
zogen, inwieferne sich die Ziele der össentlichen Ver»
Wallung mit denen der össenllichen Meinung der Volts-
masse decken oder sich zur letzteren in Widerspruch stellen
und unbekümmert um diese lediglich das öffentliche Wohl
verfolgen. Der Herr Vortragende hatte sich somit ein
weilgedehnles Diskussionsseld gewählt und es ist schon
diesem Umstände nach klar, daß er im knappen Rahmen
einer Stunde die einschlägigen in schier unabsehbarer
Neihe sich aufdrängenden Tatsachen und Momente teils
nnr andeutungsweise und im Ganzen überhanpt nur in
lapidaren Hauptzügen behandeln konnte. Mußte er doch
oie politischen Systeme und die politischen Ideen kenn»
zeichnen, die die Völker und Neiche Europas, die leitende
öffentliche Meinung des Kontinentes von den Schrei
tenstageil der französischen Revolution an bis zu den
ereignisschweren Zeiten der Achtundvierziger Jahre und
in ihren Folgeerscheinungen noch weil darüber hinaus
bewegt, durchwühlt und nach verhängnisvollen Schwan-
kungen wieder ins Gleichgewicht gebracht haben. Nichts-
destoweniger zeichnete den Vurtrag Klarheit und Über»
sichtlichleil sowie eine trotz des stellenweise verwickelten
historischen und ökonomisch-politischen Materials gemein-
verständliche Darstellnngsweise aus, die auch sür die
breitesteil Schichten des zahlreichen Anditorinms von
unzweifelhaftem Nutzen war. Besondere Rücksicht nahm
der Herr Vortragende ans die Stellung unseres Kaiser-
staates sowohl in den Fragen der enropäischen Politik
als auch in jenen der innerstaatlichen Verhältnisse, in
denen namentlich die staatsmännische Persönlichkeit eines
Metlernich eine so ereignisreiche Rolle gespielt hatte.
Auch gerade unsere Stadt Laibach konnte mit beson°
dcrem Nachdruck ill bezng auf die Monarchenzusammen-
kunfl vom Jahre 182 l , von welchem so wichtigen poli-
tischen Ereignis nnser „Kongreßplatz" der Nachwelt
5lunde llit, Erwähnung finden. Der Vurtrag fand
warme Anerkennung und wurde mit nachhaltigem Bei-
fall quittiert.

— lZu den bevorstehenden Gemcinderatö »Vrgän»
zunaMahlen in Laibach.) Die im städtischen Veratungs-
saale zur allgemeinen Einsicht aufliegenden Wählerlisten
für die bevorstehenden Gemeinderals-Ergänzungswahlen
weisen 55UN Wahlberechtigte, somit 456 mehr als im
Vorjahre aus. Der verhältnismäßig große Zuwachs läßt
sich einerseits durch die im verflossenen Jahre ill ver»
Ichiedenen Kategorien erfolgte Gehaltserhöhung fowie
anderseits durch die stete Znnahme der Bevölkerung
Laibachs erklären. Die erste Wählerklasse umfaßt 855,
die zweite 153! und die dritte 3l2<> Wahlberechtigte.

— lVereinswesen.) Das Landespräsidium in Lai-
bach hat die Bildung der Vereine „^udl^l,>«kll
«oli(il«kil 5upn" mit dem Sitze in Laibach und „8tru-

lx>nc!<v crnrimK'^ll rudnikn v 1<1i'l̂ 'i" mit dem Sitze
ill Id r ia fowie des Zweigvereines „I^ucli-nxni^n X^ui^
/, okolicu 2vc^<: ^u^o«l«vun8i<l^ »^^xi l i^ i-^ v" mit
dem Sitze in Krainburg zur Kenntnis genommen.

— l»Slovenska Matica.") Morgen um V26 Uhr
nachmittags findet eine Ausfchußfitzung statt, deren
Tagesordnung u. a. Vorlesungen zur Hauptversamm»
lung, einen Bericht aus der wirtschaftlichen und der
Landkartensellion, die Bestellung eines neuen Sekretärs
sowie die Drucklegung der Publikationen pro 1910 um»
faßt. ' l

— lDcr Gcsangsvercin „Tlavec") hält Sonntag,
den 13. d. M. um 3 Uhr nachmittags in den Nestau«
ralionslokalilälen des „Narodni Dom" seine 27. Haupt-
Versammlung mit der üblichen Tagesordnung ab.

— M n allslovenischcr Ärztetaq.) Mittwoch den
16. d. M. uni ll Uhr abends wird im Ralhaussaale
der erste allslovenische Ärztetag mil folgender Tages»
urdnnng stattfinden: !.) Wahl des Präsidiums. 2.) Wahl
des slovenifchen nationalen Ausschusses für den aUslcwi»
scheu Ärztelongreß. 3.) Die sloveilisc^en Ärzte und das
Gesetz über Sozialversicherung. (Referent Primarius
Dr. P. D e f r a u e e s c h i aus Rudolfswert.) 4.) Eveu»
tualia. — Unmittelbar all den Ärztetag anschließend,
wird eine Monatsversammlnng des Vereines der Ärzte,
in Krain abgehalten werden, aus deren Tagesordnung
ein Vortrag des Prosektors Dr. I . P l e 5 n i k über
das Thema: „Gedanken eines Mediziners über die
gerichtsärztliche Tätigkeit" steht.

— jDer Kinderschuh» und Fürsorgevercin in Idria)
hält am 20. d. M. um 9 Uhr vormittags in der Turn-
halle der t. k. Wertsvultsschule seiue Vollversammlung
ab. Anf der Tagesordnung steht die übliche Bericht-
erstatluug des Vereinsausschusses.

— l I n der Domtirche) finden, wie man uns
schreibt, diese Woche jeden Abend um 7 Uhr religiöse
Konferenzen statt. Der Redner, dessen Vortrage in
Hamburg, Essen, München, Prag uud anderen größeren
»nd kleineren Städten Österreichs und Deutschlands
beifällig aufgenommen wurden, hat sich schon durch die
ersten bisherigen Konferenzen in Laibach den Beifall
seiner Znhörer erworben. Der angenehme, ruhige Vor»
trag, die deutliche Aussprache, die einfache und doch
überzeugende Beweisführung imponieren und machen
seine Vorträge zu einem wahren Genuß sür das an»
dächtig lauscheudc Publikum.

— sVerschiittunq alter Gruben.) Längs der Bahn»
strecke Laibach.Salloch befinden sich seit dem Bahnbau
1̂85)6) uoch Echottergrubeu, aus denen seinerzeit das

Materiale sür den Oberbau geholt uud zugeführt wurde.
Die meisten sind schon mit Gras lind Blattpflanzen
verwachsen. Nun sollen anch diese großen nnd kleinen
Schlupfwinkel und Nachtlager verschiedener lichtscheuer
Elemente verschwinden. Längs der Lastenstraße sind
bereits zwei im Stadium des Verschüttens; daselbst
wird das Terrain geebnet. Bei der neuen Fabrik für
Kaffcesurrogate ist die berüchtigte Grüne Grube bereits
zum Teil verschüttet. x.

— sDie öffentliche Äclcuchtnnss) erfährt im nächsten
Monate eine Verstärkung. Die Zahl der Gaslampen
wird von 65! aus 700 erhöht werden nnd die Peripherie
erhält verstärkte elektrische Velenchtung. x.

^Seltene Feier.) Heule vollendet unser Mit»
bürger Herr Alerander G r u b e r , t. k. Haupt-Tabak-
Verleger, fein 70. Geburtsjahr und zugleich das fünf-
zigste Jahr dienstamllicher Tätigkeit, die er als Kanonier
aus den Schlachtfeldern voll Oberitalien begonnen, und
das vierzigste Jahr seiner Laibacher Stadtangehörigleit.
— Möge er noch lange ill unserer Mitte weilen!

" <Zur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Krainburg (53.073 Einwohner) fanden im ver»
flosfenen Jahre 302 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 195!, die der Verstorbenen
aus 1368, darnnter 560 Kinder im Alter von der Ge»
burt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70
Jahren erreichten 275, von über 70 Jahren 244 Per»
sonen. An Tuberkulose starben 208, an Lungenentzün-
dung 69, an Diphtheritis 17, an Keuchhusten 13, au
Masern 32, an Scharlach 5, au Typhus 9, durch zu»
fällige tödliche Beschädiguug 27, durch Selbstmord 6
und durch Mord und Totschlag 3 Personen; alle übri.
gen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. —>r.

— ^Belohnung.) Dem Josef Subau und dessen gleiche
namigcn Sohne in Globo^ii-e bei Landstraß wurde mit
Rücksicht auf ihre anerkennenswerte Tätigkeit bei der
Rettung voil drei Kindern uud des Nenedilt Peter vom
Tode des Verbrennens eine Belohnung von zusammen
5l» l< bewilligt.

" Wieder ein verdächtiger Fund.) Gestern uach»
mittags fand ein Knecht auf dem Gulovee uiNveit des
halbverfallenen Hauses, wo vorgestern eine große An^
zahl von Einbruchswerlzeugen aufgefunden wurden
waren, eine mittelgroße, eiserne, bereits verrostete und
ausgebrocheue Opferbüchse. Der Eigentümer wird er»
sucht, sich ehemöglichst im städtischen Polizeidepartcment
zu nieldeu.

" M n diebischer Schmiedlehrling.) I m Juni v. I .
wurden an der Triester Straße einem Schmiedgehilsen
und einem Lehrlinge eine silberne Taschenuhr nebst
Kette, ein Revolvers serner ein Paar Schuhe uud ein
Geldtäschchen mit 25 « Geld entwendet. Als die Polizei
Nachforschungen pflegte, fand sie bei einem Knechte uu
Nachdarhause das gestohlene Geldtäschchen. Da der
Knecht übel beleumundet war, wurde er dem Landes,
gcrichte eingeliefert, doch stellte die Staatsanwaltschaft
ob Mangels an Beweisen die Untersuchung ein und ließ
den Knecht enthaften. Diescrtagc wurde uuu der Dieb
in der Person des 18jährigen'Schmiedlehrlings Jakob
Homar aus Nlciburg ausgeforscht und verhastet. Beim
Diebe fand man nur den Revolver und einen Schlüssel
zur Tür eiues Wagens, aus dem der Bursche Kracherl
gestohlen halle. Der Lehrling wurde dem Landcsgerichte
eingeliefert.

* Dine Zeugin wegen Dicbstahles verhaftet.) Die-
sertage erstattete ein Fabriksarbeiler die Anzeige, daß
er am vorigen Samstag nachts in der Deutschen Gasse
von mehreren Burschen übersalleu und einer Geldtasche
mit 10 l< Inhalt beraubt worden sei. Unter den Zeugen,
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die in dieser Angelegenheit zur Polizei durchladen wnr»
den, befand sich auch die 25jährige Kellnerin A. W. aus
ZwischelUvässern. Vei deren Einvernahme konstatierte
der Beamte, daß die Zeugin einen grauen Frauenrock
trug, der einer Agentensgallin in der Zeit abhanden
gekommen war als die Zeugin dorl gedient hatte. Nach
längeren« leugnen gestand die Kellnerin den Rockoieb-
slahl ein. T>a sie anch verdächtig erschien, mehreren
früheren Dienstgebern, darunter einigen Offiziers»
frauen, Geld nnd Kleid» »gsstücle enUvendel zu haben,
wurde sie in Hast genommen nnd gestern nachmittags
dem Lcmdesgerichte eingeliefert. Bei der Dnrchsnchnng
ihrer Effekten fand man einige verdächtige Kleidnngs»
stücke vor.

— Österreichs Acvöltcrung.j Die von der Stall»
slifchen Zentralkommission herausgegebenen „Slati»
slischen Milteilnngen" berechnen in ihrer letzten Nnin-
mer die Bevölteruiig Österreichs Zu Anfang des Jahres
1909 mit 28,264.049 Personen, was einer Zunahme
um 269.l 53 im vorangegangenen Jahre nnd einer Ver»
mehrung nm 2,113.34! Personen seil der letzten Volks-
zählung'l 1900) gleichkommt. Ihren Zahlangaben fchiclen
die „Mitteilungen" einige Vemerlnngen voraus, in
denen es heißt- Vei der Berechnung der Bevölkerung
für die zwischen den Volszählnngen liegenden Jahre
muffen zwei Faktoren berücksichtigt werden, zunächst als
gegebene Größe der jährlich erhobene Geburtenüber-
schuß, d. i. die Disserenz zwischen den Lebendgeborenen
und Gestorbenen, dann die Wanderbewegnng. Für die
zifsermäßig genaue Feststellung der Wandernng fehlt
jede Handhabe. Es erübrigt dahe'r nur, die Schluß»
bilanz diefer Vorgänge in dem der letzten Volkszählung
vorangegangenen Dezennium als Vasis der Ansslellnng
eines 'Waiidernngs°Koessizienten für die auf die Volks-
zählung folgenden zehn Jahre zu nehmen. Es mnß
nachdrücklich betont werden, daß die Wanderungsbilanz,
die mit Hilfe des Wandernngs»Koeffizienten auf Grund
der Wandernngsergebnisse im Dezennium l89I bis
1900 zustande lmn, den seither geänderten Verhältnissen,
das ist in erster Linie dem außerordentlichen Ans»
schwung der überseeischen Auswanderung, nicht Rech»
nung tragen kann, daß somit in Anbetracht der bedcu»
tenden Zunahme dieser Bewegung die Äevölternngs»
ziffer besonders in jenen Ländern zn hoch angesetzt
worden sein dürste, welche znr Auswandernng am
meisten beitragen, wie Galizien, Bulolvina, K r a i n
und Dalmatien. Dnrch die RücNvanderungen aus den
überseeischen Gebieten infolge schlechterer wirtschaft»
licher Konjunktur dürfte der in den ersten sieben
Jahren des lausenden Jahrzehnts eingetretene stärkere
Verlust an der Volkszahl kaum mehr wettgemacht wer-
den können.

" iIrlieitertranoporte.j Tieserlage sind vom Süd»
bahnhose abgereist: nach Amerika 115 Mazedonier, 75
Kroaten, 10 Kramer und 27 Montenegriner; nach In»
nerkrain 12 Kroaten; nach Aux 86, nach Meran 8»),
nach Villach 25, nach Linz 19 und nach Wien 70
Italiener.

— lJuswlnidcrunq iibcr Trieft im Februar.) I m
lehten Februar sind von Trieft 1368 Auswanderer nach
Nordamerika und 499 Auswanderer nach Südamerika,
zusammen 1867 Auswanderer abgereist. I n demselben
Monate des Vorjahres ab Trieft 1668 Answanderer
nach Nordamerika abgefahren.

— lWetterbericht.j Die Trübung der Atmosphäre,
die sich geslern auf deu äußersttn Westen Europas be°
schränkte, hat sich nach Nordosten fortgepflanzt; doch
bleibt noch immer der beiweilem größte Teil des euro»
päischen Kontinentes uuter wollenlosem Himmel. Der
Luftdruck ist fast in ganz Europa gesunken; die Welter»
situation ist jedoch fast unverändert geblieben; das
Minim nm ist etwas gegen Osten vorgerückt, das Hoch-
druckgebiet über Zenlralrußland hält sich fest. I n Lai°
bach Hal sich der Witterungschcirakter gar nicht geändert;
nur der dichte Morgeunebel denlet darauf hin, daß sich
in den höhere» Luftschichten ein Willerlingvnmschwimq
vorbereitet. Die Temperatur ist in der Früh aus 1,8
Grad Celsius gefallen. Der Lnfldrncl zeigt eine langsam
fallende Tendenz. Die Beobachtungsstalionen meldeten
gestern srüh folgende Morgenlemperatnren: Laibach
— 1,6, .'.ilagenfnrt — 6 , 1 , Görz 4,4, Trieft 7,3, Pola
6,6, Agram 2,<», Sarajevo —0,3, Graz — 1,<>, Wien
— 2,2/Prag - 0,8, Berlin 0,9, Paris 6,2, Nizza 7,9,
Neapel 10,1, Palermo 11,4, Petersburg —0,4; die
Höhenstationen: Obir - 5,8, Sonnblick — 11,3, Säntis
— 7,8, Semmering 0,2 Grad Celfins. Vorausfichtliches
Weller in der nächsten Zeit für Laibach: vorerst noch
meist heiter, später bewölkt bei Temperalnrznnahme.

Tlzratrr, linmlt nnt' Lltrratur.
Konzert der «Glasbena Matica».

Gestern abends fand im großen Saale des
Hotels „Union" ein Konzert der „Glasbena Matiea"
unter Leitung des Herrn Musikdirektors H u bad stall.
Verschiedene Umstände hatten mitgewirkt, daß es erst
in vorgerückter Saison veranstaltet werden konnle nnd
daß die üblichen Veranstaltungen der sonst rührigen
Klinzertvereinigung hatten unterbleiben müssen.

Das Konzert hatte schon infolge dieses Umstandes,
nicht minder aber aus dem Grunde auf einen massen°
haften Besuch rechnen können, weil der Gesangschor
ausschließlich Originalkompusitionen angekündigt hatte
und weil anderseits die Milwirlnng des Herrn Hof»
opernsängcrs V e t e l t o zugesagt worden war.

Das mnsitliebende Publikum kam, sowohl was die
Wahl der Programmnummern als auch deren Ausfüh»
n:ng anbelangt, voll nnd ganz aus seine Rechnung. AIs
daS bedeutendste Werk des Abends ist ohne Zweifel
1'. Hngolin Sattners Vertunnng der Gregor̂ u-schen
Ballade „.ll't'l^'cviv in- i^^ l l " anzusehen. Saltner, ein
feinfühliger, gediegener Komponist, hatte sein Opus für
gemischten Ehor, Soli und Orchester geschrieben nnd
über die etwas langatmige Dichtung eine Glnl von
mnfitalischen Einfällen, schillernden Klangessellen
ansgegossen, die von blendender Wirkung war. Aber
von leiner rein äußerlichen Wirkung, sondern durch»
geistigt von echtem Gefühle, von leidenschaftlicher
Empsindnng, von seelischen Kontrasten, die sich zwischen
wildem Kampsgelöse und zart lyrischen, Gebete, zwischen
lriumphalem Hymnns »nd ergreisendem Todesgesange
bewegten. Sattner versteht das Orchester, namentlich
in dem einschmeichelnden Gesänge d^r Violinen wohl
zn meistern, die in der Ballade ergreifende Kantilenen
flüsterten; er läßl die Franenslimmen kosen und die
Männerstimmen dröhnen, er verflicht die Tonmaffen
zu prächtig fngierlen Stellen, nm inzwischen n «ni^IIa-
Sätze oder adagio-artige Soli einzufügen. Dazu kam
der stete, dnrch die Natur des Textes bedingte Tempo»
Wechsel, so daß die große Ballade dnrchgehends inter»
essant anmutete nnd in ihrer brillanten Ansmalnng der
Tragödie des israelitischen Richters Jesle nnd seiner
Tochter jedenfalls zu den besten Schöpfungen der slove»
nischen Mnsikliteralur zu zähleu ist. Satlner verschließt
sieh dabei nicht den modernen Einflüssen, aber er wnrzelt
anch fest auf dem gnlen allen Boden des melodischen
Gesanges; er befriedigt Herz und Ohr. Wie sehr das
musikalische Poem zündete, bewiesen die rauschenden
Ovationen, die dem Komponisten zuteil wurden; die
Anerkennnng fand auch sonst in einem mächtigen
Lorbeerlranze ihren Ausdruck. — Die Ausführung des
ansprnchsvollen Werkes war tadellos; der Chor sang
den erzählenden Teil mit seiner Nuaneierung, Herr
B e t h e t t o , Frau M a r t u z z i und Fräulein M a »
l i <"- teilten sich mit Liebe in den solistischen ^eil nnd
namentlich ersterer brachte Jestes verhängnisvollen
Schwor sowie dessen Klagcgesang mit aller Eindring-
lichteit znr Geltnng.

1'. Hugulin Sattner war überdies im Programm
sofort dnrch die Eingangsnummer „> ' l ^ !,:>i-<><Ini don"
vertreten. Dieser gemischte Ehor setzt elegisch ein, gleitet
al^r sodann in ein frisches, mitunter feuriges Tempo
über, das wieder an geeigneten Stellen breit, getragen
dahinflutel, Kraft und Schwung in fich vereinigt, zartes
Hoffen nnd Sehnen mit grandiosen gebelartigen Stellen
abwechseln läßl, nm mil voller Wucht den Cchlnßwunsch
auf Vereinigung aller Slovenen unter einem Dache
herbeiznführen. Als Solist trat hierin Herr Ivan L e °
v a r , Zöglillg der l. t. Akademie für Musik nnd dar-
stellende Kunst, mit sympathischer Tongebuug ans, die sich
aber ans der Wncht des Chores nichl recht durchzuringen
vermochte. I n zwei Solonummern, u. zw. in Wolframs
Lied aus „Tannhäuser" und im Prolog ans dem „Ba<
jazzo", bewies übrigens Herr Levar eine vortreffliche
Schnlung seiner angenehm klingenden Stimme, wobei
seine deutliche Aussprache volles Lob verdient. I m son»
stigen schien der Sänger nicht ganz disponiert zu seiu,
welcher Umslaud auch den Vortrag der zweitgenannten
Nummcr, was das dramatische Moment anbelangt,
einigermaßen beeinflußt haben mag. Man ehrte Herrn
Levar ebenfalls dnrch Überreichung eines Lorbeer»
kranzes.

Herr B e t e l to hatte sich Vrahms' letztes Werk
„Vier ernste Gesänge" znm Vortrage auserlesen. Sie
mögrn, nacheinander gebracht, vielleicht als elwas ein»
förmig empsnnden worden sein; nichtsdestoweniger er»
hob Herr Vetetto dnrch die eminente Kuust seines Vor»
träges die Herbheil der biblische» Gesänge zu stolzer
Größe. Seine pastöse Stimme zeigte sich der Dichtung
in allen Lagen gewachsen; er meisterte mit gleicher
Empsindnng, frei von aller Empsindelei, sowohl die
schwer niederfallenden Mahnungen als auch die in rci»
zender Anmnt dahinschwebende Verherrlichung der all»
gewaltigen Liebe. Herr Velelto erhielt eine Kranz»
spende nnd mnßte vielen Hervorrnsen Folge leisten.

Das Konzert brachte weiters zwei Kompositionen
von Emil Adamu:, dcn gemischten Chor „Xl^u^cnni"
und den Männerchor „Scherzando". Ersteres Lied ist
>n seinem Wesen tief melancholisch, von inniger Empsin-
du»g gelragen, wobei die sopranistischen Klagerufe der
Verlassenen als ein mnsilalischer Einfall von rührender
Anmut zu bezeichuen sind; das Lied„Scherzandu"enthält
eine wirksame Gegenüberstellung von leckem Humor und
ernster Vortragsweise, trägt modernes Gewand nud
ist namentlich in seinem zweiten Teile von schätzens»
werler Originalität. Ungeübte Sänger mögen sich aller»
dings nicht daran wagen; zu dessen Erfolg gehört ein
wohlgeschnlter Chor, der aus dem Gedichlchen das her-
vorzuholen wriß, was der Komponist an übermütiger
Lcmne hineingelegt. Der Chor der „Glasbena Maliea"
vermochte dies wohl zu tu» n»d erhielt hiesür lauten
Beifall.

Fr. Kimovee' „ I / lxul ' l^ i i i «v^t" ist ein zartes, du!'
tiges Gedichlchen, von mitunter volkstümlicher Färbung'
interessanter Modulation nnd kühner Stimmführung'
nett in der Melodie, mit überraschenden Wendunge» """
glücklich festgehaltener Slimmnng. All diese Vmz'M
brachte der gemischte Chor fein phrasierl und oorzusi
lieh pointiert zum Ausdrucke.

I m „V-il)il<>" hat Davoriu Ieuko ein köstlich M '
liertes Konzertliedchen geschaffen, das sich durch a"'
mutige Verflechtung der lockenden Motive lNiszeichn
und aus reichem melodischen Vorne quillt. F"!") ^
seinem Aufbau, fand es frische Empfänglichkeit, da "
den einfachen, im Volksliedgenre gehaltenen Tezl kun>
voll, aber dabei mit weiser Maßhaltnng illustriert-

Den Beschluß des Konzerles bildete Dr. A " ^
Schwabs „D»>l>!<> .i,il,i-o" für gemischten Ch"l, ^
Konzertwalzer mit einschmeichelndem Gruudmoiw, ")'
Effekthascherei, wirksam in seiner natürlichen 'l'>"" ,

Das Konzert beehrten die Herren Landcsprc>s<
Freiherr von S ch w a r z , Seine Exzellenz Dwisw""
von M a t u s c h t a , die Hofräte Graf E h o r i " " ' ^
und K l i m e n t sowie sonstige Honoratioren »lit ll)i
Anwesenheit.

" * lDeutschc Aiihne.j I n drangvoller Enge f " l <
einander Benesizvurstellnngen nnd Ehrenabende, ^ .,
nimmt die bewährte Liebenswürdigleil dcs ^ i i b a ^
Publikums daran leinen Anstoß. Auch gestern " " "
sechste Ausführung der ^ peretle „Der Graf von ^
blirg" gul besucht, da sie den Ehrenabend für du'
mutige, verwendbare zweite Soubrette, Fräulein e^ .̂ .
N e w a l d , bildete, welche durch herzlichen V e i f " " ^
wie durch Widmung prächtiger Nlnmenspenden
schöner Angebinde ausgezeichnet wnrde. — ^ ^ l,'!'
stellung litt uuter der Indisposition des ^ ,
S p i e ' g l , der total heiser war und daher feine ^ ^ . .
nnr mühsam sprechen konnte. Der brave Künstle
dars dringend Schonung nnd Ruhe. .' ^

— lAus der sloveuischen Thcaterlanzlci.j p ^
gelangt Wallher H Steins dreiakliges V o l t ^ .
„<!l),̂ >n<^c ^inovi" znr Anfsührnng. Das Stück w ,
in der Übersetzung von Prof. Kobal trefflich lot"!'! ,̂
und wird voraussichtlich eine brave Wiedergabe " 1 " " . ^
znmal sich oie männlichen Hauptrollen in den H"/ >̂
der Herren V e r u v « e k , N u 5 i 5 und I l i " ' " . ^
finden und die Rolle der Gusti Fr l . K a n d l e r i ^ ^
anvertraut wurde. — Samstag geht znm letzten»'^ ^
der Saison Jarnos Operette „ I ^ - ' l - ^ v u ^ ' ' '^^,sc
Szene. Für Sonntag nachmittags steht eine ^ , ^
von „No^plxl^ ^i l i^vi" auf dem Spielplan; ,^ „ ^
»vird Falls Operette „Nniln^ku i> , ' ! , i ^ü" , die s'") ^ "
bei allen bisherigen Reprisen eines vollzähligen ^
suches erfreute, zur Wiederholung gelangen. ^ , ^ ' '
Dramenpersonale studiert Roberto ' Braeeos " . ^
!.i<'nc'i" und Anton Medveds „Ivn«i^.l>:>i-", mit >" '^ .
beiden Werken die Reihe der diesjährigen DraM"'
täten ihren Abschlnß findet. ' „ „ l^

— l « ^ o n i i n 8v«t,."1 Inhalt der 3. N,""'^!>
!.) Dr. Franz D e t e l a : Arbeit nnd Geld. 2.) ^ »
M e d v e d : Krümchen. 3.) Anton M edvet>: ,'..,^.
Gefühl. 4.) Lea F a t u r : Die Tochter d^s K o m N ' ^ .
5.) Dr. Vinlo ^ a r a b o n : Die olympische» ^ ?.>
einst und jetzt. 6.) Silvin S a r d e n k o : Abc>'^^
Anton M edved : I n den Bergen. 8.) Adolf N o ^ ,g:
Vor dem ewigen Lichte. 9.j Silviu S a r o ^ ^
Lilie. l0.) Dr. Josef D e b e v e c : Ubersed""!'^
„Divina Commedia". l i.) Dr. Ivan K » i f > ^^sif,
Lande der Mitternachtssonne. 12.) Literatur. 13-1 ̂ ,,st'
14.) Dies und jenes. — Das Heft enthält ei>u' '
beilage und 11 sonstige Illustrationen. > ^1'- ^'

— l,.5li«.") Inhalt des dritten H e f t e s ^ i - I ^ i ^
U ,̂  e n i 5 n i t: „Znrück znr heiligen Kirche, ^'^f 3! ,
Dr. B e r a n i ' 5 : Über die slovenische Volksnn'^.c ^
F. Fr. S t e l (': Die St. Klemenskirche in -^"" ' c? ü'
hl. Brüder Cyrill und Method. 4.) Ivan 0 1 " '^i>
au er: Aus dem Nachlasse Kastelee'. " ^ 6>/
G r a f e u a u e r : Fr. Bregar zur Enlgeg'N'".''^"
Nene Bücher. 7.) Feuilleton. 8.) Anzeiger "
gescllschaft. ,

Telearamnic ,
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-v""

Rcichsrat.
2 i t z u i l « des A o ^ l,u r d „ l,- t c » li « u ! c ^ ,„st'

Wien, 9. März. Das Abgeordnetelchm'5 >^ ^stc'
die erste Lesung der Finanzvorlagen sl,,r!. ^ , iö>'
Redner ergreift' Finanzminister Dr. N i l ^ r ^ „ F
l i n s k i d a s Wort. <Mr tragen die Rede n w ^ , s.M
Anm. d. Red.) Abg. G e ß ni a n n besürwl.ntet^^ ^
Erlediguug der neuen Kredilvorlagen, danllt n ^ c >
ein teueres Kontoturrentanlehen ansg"wM"u ^ ^
muffe. Der vu» der Regierung ">>g^b""^ ^ ^ >i'
plan mache einen recht traurigen ^'"druck, ' ^ ^ l l
so weit gekommen, wenn das Hans ""stUai ^.^.fol^
hätte. Redner befürwortet eine rationelle Slc ^ , s M
Abg. C h a l o u p l a erblickt die Ursache de^ ̂ l ^
Finanzlage in der answärligen Politik- ^ .̂„jscl)' .
nelen L ist und G u g g e u b e r g sprechen , ' ^ ^i^a
den gegen die beabsichtigte Weinsleuer " " ^ h r ^ .
wird die Verhandlnng der Finanzvorlagen l ., »
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ungliick l ^ ? " ^ " " l r a g , bctrcffcild das Eisenbahn.

sW'i, l ^ s. ^ " ^ ° ' >"'rd hieranf in Verhandlung ̂ ' -

Man» I« - " ' ̂ ' " ^ - V n v i l i a l und N c n °

^'lnniss'gcschloffl.^wi^"^""^''^ libgebrochen und d i .

Wie« ^"llcrmeistcr Dr. Lucgcr f.
"n> tt M r ' / ! i . , ^ " ^ . Bürqcrmeistcr Dr. Lueqer ist

"yr -' Minuten früh gestorben.

Tries?^ ^ ° " ^ " ° " ^"lhseu in Trieft.
""^lrufs!>n ^ " ^ ' ^ " h einer heutc ans Pula hicr
Bönigs ^ n ^ ^ ' p ^ ' ^ s'nd die NcisedispDsiiwiu'n des
ändert wl)^ ^ " ' ' ^ ^ M ' in zwrfu weilt, dahin qo>
°>n 13. d ^ - " / ^ ^'^ Anlnnst des Küniqs in Trieft

Nie,. <i ̂ " ^ " ^ Kolischcr.
^"le aben^' , ^ ' ̂ " ' ̂ " ^ ß geqen ^ulischer wnrde
^Alttdim'r m " ^ ' ̂ ^ Geschwornen bejahten nach
^'"lschrciib,, " ' " " " l l "ust!m::-^ säuilliche sieben ans
M'agc,, P., «^ '^ ' "^ "ud Ehvei'beleidiaiül.1 lautende:,
^luUliiit ĉ  !^'^"!^e »uurde „n :'ier Monmen Arvest
''"se vmi ̂  "^^ ' " l ' e wnr)e jedoch in eine Geld°

^ ' " " ' 1̂  umsseluandelt.

^ j ^ " ' schwerer Autumolnlunfall.

^''"Himbcr ^ " ^ ' ̂ ' " Vlällern zxwlae ere-.̂ nete sich
^'n n,it sj? '^)st Wien ein schwerer ^lulmiwbilunfall.
"ncr neunm ' V ^ " " ^ " ' ^ n bese'Ue.i Schulauwuwbil
^'"Ichlua s?s ' ^ " ^ Wiener Ll)h,'i,va(,ennnlernehmung
"'Uer sici ^ - " " ̂ " ' ̂ "we nnd begrub die Insassen
lnchl derlei,. <^' 'lt tut, drei schwer' verletzt nnd drei

pl- "as Automobil blieb unbeschädigt.

Hiin ^ ' " Vluttat.
5°ph^.eni ? ^ "> lMeldnnq der Petersburger Tele-
"hrbrzirkr? ' ^ ^ ^ ' ̂ ^ ^ ' " ^ .^l,rators des hiesigen
^n e i n c n / ' s ^ ^ M ' ' " " ^ h"lte in ihrer Wohnnng
°"lch,1,, ^"lnasiastc'n erschossen und ihre Tochter

" " Selbsj ^ ' ^ ̂ ' ' ^ denuundel. Der Täter beging

' ^ . ^ ^ ^ " t l i c h c r Redakteur: Anton F u n t e t.

«N^ln 8 Verstorbene.
8 « ^ ° ^ " , lv..n?<,"lz ^«uzenz Andloliic, Arbeilcrssohn

^n I t i i l l ^ 5 l!<.>8tk ^- — Thcnsia Simc. Inwohnerin,

°n, ^ , ^ , " t l l r z Il'hailüü Dobravc, Arbeiterswchter,

Zur schnellen Wiedererlangung
der vollen Kräfte nach über

standenem Fieber
und anderen schwächenden Krankheiten leistet
SCOTTS EMULSION erfahrungsgemäß die besten
Dienste.

SCOTTS EMULSION
schmeckt angenehm, ist leicht verdaulich und wird
selbst von denen gerne genommen, die alle anderen

Präparate nicht vertragen können.
Daher ist auch

SCOTTS EMULSION
bei weitem wirkungsvoller.

Was Reinheit der Bestandteile
anbelangt und Zuverlässigkeit in
der Wirkung, ist Scotts Emulsion
ganz ideal und sie wird allgemein
als die unübertreffliche Muster-
emulsion anerkannt. (321«+) 4 4

Preis der Originoiflosctie Z K SO h.
In allen Apotheken käuflich.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhc 30«-^ »>, Mit t l , Luftdruck 73l! 0 mm,

Z ^ 3 ^ « , 3«2> W ' iw des Himmel« ^ - Z

^ ' _ U . ^ b ^ 4 ^ 8 4 5 ZW. schwach
10.> 7 U. ss. i 742' Z -1 9̂  SO. schwach , Nebel " j 0 U

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 4 3°,
Normale 2 5°.

Scismischr Pelichtc »ud Vculüichtnusscu

dcr ^»ibnchrr (lrt>l>rl>c»wnltc

lO r l : < l̂'l'M!d»,' dcr k. t St.uits Ol'cril msch»!»'.)
^'age: Nord!, '^r itc -i<»"<)3'; Ösll. ^iin^r uon Orrc!,,l,ich 14'3l'.

Vebenber ich te : ?lm L.März gegen 8 Uhr 15 M i -
„üt l i i ei» Stos; IV. Grades iu Pa le rmo , — ?Im 6. März
Nrqeil 6 Ulir ei» Ttos; I I I , Grades in M on t rc a s sin o
^Caserta); gegeu 12 Uhr :i0 Min>lt»,'n Ltoß V. dis VI. Glüd^v
in Car leoue.

B o d euun r u h r: Mäßig start.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain

für die Zeit vom 2«. Februar bis 5. März 1810.

Es herrscht:

die Näude bei Pferden im Bezirke Adelsberg in der Ge>
memde St Michael (I Geh);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden
Dornegg (3 Geh, , I I I .sseislritz ( l Geh.); im Bezirke Gottschee
iu der Gemeinde Nrsselthal (3 Geh.); im Bezirke Gurlfeld
in den Gemeinden ?lrch (1 Geh), Landstrah s4 Geh.),
St. Varthclmä (> Geh., Zirkle sl Geh.); im Bezirke Littai
in der Gemeinde Kreuzdorf (1 Geh); im Bezirke Rudolfs,
wert in den Grmmidcn Döbi-ruik 2 Geh.), Hof (2 Gel,.),
Hönigstein <2 Geh), St. Michael-Stopic (7 Geh.), Pretna
(1 Geh., Seisenberq (2 Geh,); im Beziile Tscheruemlil in
den Gemeinden Alteumarkt (2 Geh.). Adlesit (1 Geh),
Döblilsch (1 Geh.), iterschdorf l i Geh.), Pudseuu'l 1 Geh,),
Schweiuberg (1 Geh), Semitich (3 Geh.), Tscheruembl
(3 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

der M i l z b r a n d im Bezirke itrainburg in der Gemeinde
Pretwssel (1 Geh.):

ner Vlotlauf der Schweine im Bezirke Adelsberg in der
Gemeinde Budanjc ^l Geh); im Bezirke Gottschee in der
Gemeinde S l . Gregor (1 Geh.); im Bezirke Littai in der
Gemeinde Luce ( l Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottscliec in der Gemeinde
Mitdrdors (2 Gel,.); in, Bezirke Gurtfeld in der Gemeinde
Gurtfl lo (10 Geh ); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden
Nälber5uelg ( l Geh), Petersdorf (l Geh,!.

<A. k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .

La id ach, am 5. März I'IIO

E i n verbreitet s Hansmi t te l . Die striaeude Nach«
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n n n d Sa l z»
beweist die erfolgreiche Veiniendlicnlcit dieses, namentlich als
sch'»erzsiill?ude Einreibung bestl'ekannlen a»li>henmatijchen
Miltels I n Flaschen zu l i l !10 Täglicher Veisand gegen
Postliachnah'ne durch Äpuiheker ?l M o l l , k. n. l Hofliefi-rant,
Wien I, Tüchlanbe» l>. I n den D»po<s der Prcvinz verlange
ma» auedrücklich M o l l s Präparat mit dessen Sctmymarle
n»d Unterschrift. (2355 t) b

The Ro^al Bio
Heute abends 8 Uhr

Große Vorstellung mit voii-
t̂ändlgneuem Prachtpr ogramm

jiurse nn der Wiener Börse (nnch dem offiziellen Oursblnttej vom !». März 19lO.
Die notierten Kurle verstellen sich in ttronei'wührxni, Nie Notienmn !ämllili,er ^ lüe» u»d der «Diversen Uose» versteht siä,lZver Stück

> r " " " «w ie 5.«) f> - W , o «'."»«

V'"Ves,i, /"" '° ' l / " «ö ,!^ 95 3b

Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
ilbcruommrue ^iscülialiu»
Prloritäiü'Obli l iationrn.

Vül»», WesU'lllm Em, lttüb, 400,
^nou u, w,U0» Nron^» 4"/, 8üS>> 9«'ß<i

Eliindeth-ijahn «00 », »oou M.
4 av >u Va 117 »0 l l » 20

Elljlll'eth !Ulll,!l 400 u, 20«l» W.
4»/« N«70 ,,? 7«'

gcrdinauds-Norbbahn Em,««»e l»« 7u> !,??<,
detto Em, ü»04 U? »» «8 3u

^rauz Iolepl,-Vc>hl> (zm,l««4
(biv, ö!,,, 2i!ber, 4"/„ , 9« 10 97 10

Galiziiche Karl Ludwig-Äahn
«bin, S!>. Sillier, 4"/» . 9b <!5 NN'<!K

U»l,,-Ga!>z,Bal)„ lil)»' f l, 2 , 5° « «l b '.ik'lüS ^b
deito 4«0 u, b0U» X »'/,"/<> 87'25 85'2k>

Hjurarlbersser Äah» Em. 18»i
(div, St,), sillier, 4"/« . 95'40 96 40

Stnntsschuld der Länder
der ungarischen ltronc.

4"/» ung, Ouldrenie prr nasje , INN'5,0 «00?«
^4°/n drtto per Ullimo l>3 90 N ^ l N
4"/„ ung, Neitte in liioiienwätir,,

> Neueijrei, per Nusie , . 98^1^ 9«Lf,
>4"/„ oerto per Ultimo 93 nk >>8 zf>
3>/,"/n delto pe», «asle , 8 i 90 »ü ,<,
Ung. Prämienanleihe a l00 l l . ^ 3 b̂  L29 ü0

dttto il b0 f l . L«s'7f>!!z8« 75
Thrls,,>»ien,-Lolc 4«/„. . , . l57- -> ,«» ' .
4"/„ una, Orund ' t l -Obl ig, , »3 90 "4 ül'
4«/« lrual, n. lwti, Grunbentl.

Obligationen , . . , 94b<» 95 50

Andere öffcntl. Anlehen.
«l,'0s», aüdr^aülehen <diu.> 4"/» 8275 93 7b
<' n, ceq, Eisenb.-Landes-

wllelien ldiu,» 4>/.°/, . . W'L» lU0 ü«
5"/„ Do»a»!>ien, Anlehen l878 !0<'
Wiener Pcrlrhrsanlrhl'n 4"/„ . 9b ?n 9« 70

l deltu 1900 4"/„ !»b 8l> UN 80
l^lulelir» der Stadt Wien , . im- I0li-

detlo <S, »der O.) 1874 l l i ! 3" 1^2'3N
deltu (t»9^) 93i>'> 94«^
dello (Oas! v, I , 1»N8 , 9b'70 8« 70
detto ((5!eltr,> v. I >!»00 9l> 40 >!« 4«'
Äetto ( Inv , A> v. I , I902 97<»5 8» 8k>
delto v, I , >9N8 . . . !»b »^ !!6 »^

Vürseiilian «nlehen verlosb. 4«/„ !»h l«u 96 9«
»inssische Staatsaul, u, I , 1906

f, lua l i per Kasse , b"/« - — ^
detto per Ultimo 5°/<> 1U3>0 103 e»

Bulss, Slaate-Hnpothelaranlchei!
«X8L S«/n t21 7b «22 7b

weid Ware

«ulg. Staats Golbanleihe 1907
f, 100Kro»en. . 4'/,"/« 9 3 - 9 4 "

Pfandbriefe usw.
Vodrnl l l 'd i t , allg, öslerr,, i» 50

I l l h i c » uerloobar . 4"/» 94 70 95 7«
Böhm, Hüputhelcnb,. verl, 4"/« ii?'i!» »8 0ü
Zentral,-^ud,.Nred,.Äl.,österr..

lb Jahre „e i l . . 4'/2"/° N b ^ " >'L 40
drl lo 6I> I , verl, , , 4"/« 96 50 9 ^ - 0

«red. Inst , ,üster r , , f ,Ver l . .Unt .
u, öffentl, Ärb, « a « , ^ 4"/» »4 60 3b!>0

iiandrsb, d. «ünigr, Galizir i i n,
Lodo»,,, b7^ I , r> ' ! ckz . 4n/„ 9 4 - » 5 -

Mähr, Hupolhelenb,. ve i l , 4" / „ W 5,«» '.»7 !U
N, üsterr,La»bee!-Hl,p, Ansl ,4" / „ W 50 97 d>

detto i n l l , 2"/„! l<r,verl 3>,2°/„ 90 1 " - -
betto N.-Schuldlch. veil,!«'/,"/« «7 b0 88 ' ,0
detto verl 4«/,. 9 6 ' - 97'

Oestrrr.-ung. « a n l . b0 Jahre
ve i l , , 4«/„ ö. W, , , . 9«'4U 99 40

detlo 4°/„ Krunen-W. , . 9« ?b 9:< 7K
L p a r l , Erste i !s t . . ! !0 I . verl . 4°/l> l!8 »U 100 3«

Eiscnbahn-Prioritäts-
Oblilzationen.

Ocsterr, Noidwestliah» 200 f l . S. I04bv N'b^s.
Slaatsbahn b«u ssr »LU- 40!?
Südbahn k 3"/n Jänner J u l i

50» Fr, (per Sl.> . . . 274'k.o L76K!,
Tüdbahn a b"/„ 20" i l . O,o.G. — ' - - -

Diverse Lose.
(Per Sliick.)

Vtrzlnsl i l l ie V°se.
3"/n Vodeutredil-Luse (!m, lN80 ^ , 2^ 80! 25>

delto l im, t««ü!«?» sn 2«4 ?o
b"/,, Dona» Reni»,-lluje iu<> i l , <28l- 8?-
Serb.Präm, Änl,p.1U0Fi,2«/„ ,«z- t>1 —

Unuerzlnsllche Lose.
,B»dap, Basilila (Dombau! b f l . 27-40 3« 40
Nredillose !«0 sl 5 3 3 - 5 4 3
ClarnLuse 40 f l . l f , -M , . . 23»'— 24« -
Ofener Lose 40 l l — — - - -
Palfs» Lose 40 sl, K - M , , . 2 4 7 - 2b?-
Noten Nreuz, «sl. wes, v., 10 f l , Ns> - 69 -
Roten Nreuz, un<,. Ves, v,, 5 f l , 43 - 4?-
RudoÜLosr lN sl 70'— 7 6 -
Salm-ttule 40 sl, K.-M, , . 28»' 300'
Tür l . E,.V,-Änl,.Präm,-l)blig.

400 Fr. per .«nasse . . , 235-!>0 L'8-5"
detto per Me^io . . , 23«! 4nj237 i«

Geld Wniv

Wiener l,um»l,.i<ols v, I . 1874 b 4 4 - bb4'-
Oew.-Sch, d. 3 Vn Präm, Sch ,

d. Bodciilr. Änsl. Em. 1889 98 00 102 bO

Attien.
Trl lnspvl tuutcrncl imungtn.

Äussia Tcplil^cr Eisend. 500 f l . 2140 — 2<4b —
Äühmiicl»' Äi rdl,ah» 150 st. . — -
Bllichüelirndei Ei,l>,50U f! K,-M. 2l><!0 — üb?U'-

drilo >,t. lj» 2U0 , l , per Ult. 95N — 953^
Tonau-Tampsjchiiiahrt« («es.,1.,

l, l . priu., bU0 ,l i i . -W. . ,07.^ - »0»>0
Dux «ude!,daH>er ltiss!!b.4„0Kr. «»3-— « 3 5 -
Ferdinands >^mdl ' , 'wn f l . j l M . 5>l?n 549ft -
Nalchau - Oderlierner Ei>r!il>ah»

'<iU0 n 2 8«0— 363
Lei» li.-Czern.-Iassy-Eisenbahn-

GesrIÜchast. ^00 st. S. . 64 b « L -
Lluud, üslerr., 4UN«ru»en . . hüb ̂  558 -
Oes!erl.«u>t»l>l>s!l,al,n.2l>0st.S. . . ' — - - '—

dr>«u<!,l, I!) liun st.S, P. Ult, - - —--
Pran-Doxer Eilend, 10li st. aligst, 288 5« 2lig -
Etaa<«ei,e»li. 200 sl. S . per Ult, 75« — 7l>7-
Lübbahn 2ü» f i . S. per Ultimo. l25'üb 12S-25
Südnorddentsche VcrbindungSb-

200 sl n . M — - - —
Transpurtssesellschast, internat.,

Ä . -^ . . <!0N ttrone» , . . 95- - 11b —
Unssar, Westhuhn (Naab-Graz)

200 sl E 40S-— —'—
Wiener llolalb. Nlt.-Gts. «00 f l . 220- > 280-

Vaul t« .

Anglo Oeslerr, Vanl. 120 f l , . 318 4« 319 4'
Vanluorein, Wiener, per Kaise — — - '

detto per Ullimo b53 8b 5b4'^>
^odnifr,.?lns»,.alln,öst,,30"Nr. i ,«ö '^ «1U5'-
Zeiitr, Bod, .Nredbl.ös» ,'<i0Nsl b9>>- b 9 l -
ttreditaiislalt siir Ha„bel und

Gew,, 320 Nr,, per Nasse . «»t'75 <'«?7b
detto per Ultimo 675"^ L?«/

«rebitbanl, una, alla.,, li0" Nr. « 2 ' b " 83»!>0
Depositeuba,!!, allss. 2Nü fl . 4«U'- 4«2'-
Eolompte - («esellschaft, nieder-

östcrreichischs, 40« Nrone» « ? 8 - 880-
Giro u. Nasscnv,, N r . , 20" f l . 4«s>'^ 4S6 -
Hupolhelriibt,, üst, 20U ttr 5'"/« 3 4 7 ' - 3 5 0 -
Läüderbaul.üst ,200 f l , p.Nasse - -

dettu per Ult imo b<»3 2b «14 Lb
. M e r l u r » , Wechlelstnl'.-Ällic»-

«esellschaft. 200 f l . . . . « ' « - ««ci-
Oesterr, ll»ss,^anl. 1400 Kronen !7?!>- 178N -
Uüimibanl, 200 fl »>«» «><>'
U „ i o» l , an l , btthmüche. 1 ' l " f l . . 259 50 2s,a b<>
'i<erlel>r«ba»l, a l l« , . ' 4 0 «l. . ,^5« ! 854-

j Geld Ware

Iudustr ieuntrrurhmuuncn.
!i'au!,elel!ichaft, a l l ^m, llslerr,,

>00 sl 226 — L28-5V
Briixer Nohlrnbergba» Oescllsch.

»«»«sl 7N4-, 785 —
Eiseiibahiiuerlehrö Aiist., osterr.

«ou fl 4^8 „ 4«8 —
Eisenbahüw.-llehn,, erste, lnosl. 19» — i » ' b »
'Ell»!»ühl». Papieifadril u»d

!l>erl, Ocirllschaft, 100 f>, . 188-» 19a —
Eleltr Oes,, all» österr,'^uo f l , 4X7-— 428 bl>
E^ttr. (üel , intern., 2<»N sl. . — — — —
Elr l t r Mlien-Ges., vereininte . 84»— 2b040
Hinterberner Pair.-, Ziiiidh,- u.

Met-ssaliril, 40« Nrouen . 1 ! 3 0 - N36- —
Liesi,i<,>r Braiierri 100 f l , , . 2l9 — 223'^-
Mo»ta»-Ges., öst alpine, 100fl 734 40 78b'4O
»Puldi Hülle», Tiesselnuhstahl-

F. Vllt.Oelelllchafl. 20« f l , 498 — b04'—
Praner Eisenindüstriegeiellschast

200 fl 2b8b L>̂  b'—
Nima - MuranX-Lalgo-Tarjlllier

Eüenw. KX'f l ß«S— «67-—
Sala,o Tarj . Steiniohle» 1«'0 f l . S20 - U27 —
'Schlönelmnhl., Papiers.. 200 sl. - - - - - —
«Schudüiza», A. G snr Petrol,-

Industrie. 5»<> Nruneu . . b»9 b « b 0
«Ltclirer.nlUi!', Papirrfabrll n.

VerlaMe!ellschaft . . . 400- 466' —
Trifailer Nuhleuw, Gel 70 sl. 2l»7 - 2ü« l »
Tü l l . Talialre^iegei. 200 Fr, per

Nasjc — ' - - —
delio per Ultimo z«9 — 873 —

Wassexf. wes,, österr, 1,,,'fl. . 7 0 ! " ?>« —
Wiener Bauaese!ljcha«t, 1«0 f l . 200 - 204 —
Wieuerbernrr Muelf,.«llt,-Ges 8U5 — 8l4 —

Devisen.
Kurze Sichten nud Echrcks.

Ämsllrdam >9«'05 >98'85
Teuliche Vanlplähr . . . , ,?>,7 ,>???
Iialieuiiche Baulplähe . . . 94 <n > 5 05
London 240 «!2 ü»N«7
Par is ^,..»>.j »b 77»
S t . Pelersburg 2b4-?>0 .'5l, -
Mr ich und Basel 9.->-̂ 7» 95 52

Valuten.
Dnlaten 11 88 114«
2" Franlen-Ctücle 19 «0 19 l»
20-Marl Ltücle 23 5! 2» 5»
Truische Neichslmüliwlen . . l l ? «5 11? 85
Ilalienilche ^aolllolen . . . 85- - 9b 25
^nl'el-Nole» 254 2Kb

*kX?C n terT ip",U n c l Ve rkau f
^ * • l.o,e' Pfa"dbrlefen, Prioritäten,
^ ^ ^ ^ L etc->^evt»en und Valuten.

Jf. CX Mayer
Bank- und Wechslergeschäft

I>n)bnoh, StHtnr^nssp.

«-» Privat-Depots (Safe-Deposits)
uncer eigenem Verschluß der Partei.

Verzlnstmj »•» Birefnlagen lir KcnU-KirfgBl und a«f Blr»-<"??____


